Bericht zum Auslandssemester an der Université Panthéon-ASSAS Paris II im Wintersemester 2006/07
Der Traum, ein Semester im Ausland zu studieren, hat wohl jede/r StudentIn einmal von uns. Für mich war es schon immer klar: Wenn ins Ausland, dann möchte ich nach Frankreich. Da bot sich natürlich die Kooperation des Lehrstuhls von Prof. Mochty mit der Universität Paris II an. Und los ging’s…!
Es heißt immer in allen möglichen Büchern, Zeitschriften und Erfahrungsberichten, dass ein Auslandsstudium sorgfältig zu planen und lange im Voraus schon Informationen zu sammeln seien, ganz nach dem Motto „Vorbereitung ist die halbe Miete“. 

Zum Teil möchte ich dem widersprechen. Mit diesem Erfahrungsbericht möchte ich euch ein bisschen die Planungsangst eines Auslandssemesters wegnehmen und euch gleichzeitig Mut machen, ein Auslandssemester Wirklichkeit werden zu lassen. Auf der anderen Seite möchte ich auch auf die Probleme hinweisen, die keine noch so gute Planung im Voraus beseitigen kann. Es ist zwecklos, sich über bestimmte Sachen bereits vor dem Auslandsaufenthalt den Kopf zu zerbrechen, die sowieso erst am jeweiligen Studienort zu klären sind. Einige Tipps will ich euch dazu geben, natürlich werdet ihr viele Informationen eher in den anderen Erfahrungsberichten lesen können, die teilweise sehr ausführlich sind (insbesondere Dominik Stein (1998-99) hat einen sehr lesenswerten Erfahrungsbericht geschrieben). Ich möchte mich daher nicht wiederholen, sondern Zusätzliches schreiben, was vielleicht auch von Interesse sein könnte.
Sprachkurs:
Einige Semester habe ich schon Sprachkurse an der Universität Essen besucht, denn die Sprache ist nun einmal das „A und O“ zum Zugang zu einer fremden Gesellschaft, die man mit einem Auslandsstudium kennen lernen möchte. Trotzdem gilt: Trotz Sprachkurs hatte ich in Paris erst einmal Verständigungsprobleme, sogar im Alltag. Man sollte sich davon jedoch nicht unterkriegen lassen: durch die ständige Konfrontation mit der Sprache und dem umfangreichen Sprachkurs an der Uni in Paris (6 Stunden pro Woche), findet man sich sehr schnell zurecht. Bereits nach ca. 3 Wochen konnte ich schon relativ gut dem Unterricht an der Universität folgen, auch wenn meine aktive Sprache noch nicht so gut war. 
Wohnung/Unterkunft: 

Das Wohnproblem hat mich wie wohl jeden, der in Paris ein Auslandssemester macht, zur Verzweiflung gebracht. Hier heißt die Devise „Nicht aufgeben und durchhalten“. 
Wichtig: Ihr solltet genug Geld für das Auslandssemester zur Verfügung haben. Die günstigste Möglichkeit zum Wohnen geben natürlich die Studentenwohnheime in der Cité de l´Université (www.ciup.fr) bzw. die vom CROUS (www.crous.fr) (ca. 400 EUR).

Beim CIUP einen Platz zu bekommen ist jedoch praktisch aussichtslos. Ich habe mich über das Schweizerhaus (da ich Schweizer bin) bereits ein halbes Jahr vor gewünschtem Datum (April 05) beworben. Einen Platz im Wohnheim habe ich trotzdem nicht bekommen.
Seid ihr deutsche Staatsangehörige, müsst ihr euch über das Heinrich-Heine-Haus bewerben (Kontaktadresse ist auf der Homepage von CIUP zu finden).
Einige Erasmus-Studenten haben nach der Absage nicht aufgegeben und sich direkt bei verschiedensten Landes-Häusern in Wartelisten eingetragen. Im Nachhinein kann ich nur sagen, dass man diese Option auf jeden Fall ausnutzen sollte, einige Studenten  sind bereits im Oktober in ein Wohnheim nachgerückt. 

Bekommt ihr jedoch keinen Wohnheimplatz, so habt ihr ein ernstes Wohnproblem. Kleine Zimmer von ca. 12-15 m² kosten ab ca. 420-500 EUR/p.m. Die meisten Mietverträge kann man über www.pap.fr jeden Mittwochabend im Internet einsehen. Dann hat man einen kleinen zeitlichen Vorteil, denn die schriftliche Ausgabe der PAP gibt es erst am Donnerstag an den Kiosks. Viele Vermieter vermieten leider erst ab einer Dauer von mind. 6-12 Monaten, was bei einem einsemestrigen Aufenthalt mit ca. 4 Monaten Dauer ein Problem ist. So kommt man fast nicht mehr an einen regulären Mietvertrag. 

Also wäre die nächste Lösung eine Untermiete oder WG-Gelegenheit. Dafür kann ich die Seite www.colocation.fr empfehlen, die allerdings kostenpflichtig ist und um die 2 EUR pro 24 Stunden liegt (Angebote können kostenlos eingesehen werden, Kontaktaufnahme mit den potentiellen WG-Mitbewohnern ist kostenpflichtig). Schaut ruhig schon in Deutschland die Angebote an, damit ihr seht, mit welchen Mietpreisen ihr ungefähr zu rechnen habt…
Problem: Da das Wohnen zur Untermiete in Paris verboten ist, könnt ihr kein Wohngeldzuschuss (CAF) beantragen, wenn ihr in einer WG oder zur Untermiete wohnt. Der Zuschuss kann  schon mal um die 100 EUR/p.m und mehr ausmachen!
Ich kann euch nur raten: Legt alle Hebel bereits in Deutschland in Bewegung und fragt alle Verwandten und Bekannten, ob sie jemanden kennen, der/die in Paris ein Zimmer zu vermieten hat. Die meisten ERASMUS-Studenten, die ich kennen gelernt habe, sind so an ihre erste Bleibe gekommen. 

Geld:

Eine Sache, die in Paris nur halb soviel Wert ist. Ihr müsst pro Monat mit einem Gesamtbudget von mindestens 1000 EUR rechnen, ohne große Sprünge zu machen. Allein ein Museumseintritt kostet ca. 7 Euro für Studenten, ein Cafe schon mal 4-5 EUR und ein Bier bis zu 7 Euro. Für das Metro-Ticket braucht ihr, sofern ihr innerhalb der ersten zwei Ringe wohnt, 51,50 EUR pro Monat und auch das Telefonieren mit einer französischen Prepaid-Karte ist unverhältnismäßig teuer. 

Der größte Teil ist jedoch wie bereits erwähnt die Wohnausgabe, die Mieten haben sich in den letzten 7 Jahren verdoppelt! Um das Portemonnaie ein bisschen schonen zu können, seien noch ein paar Spar-Tipps erwähnt: 
Jeden Freitag Abend: Museum Louvre ab 18 Uhr für Jugendliche unter 26 kostenlos

Jeden ersten Sonntag im Monat: Gratis Eintritt in diverse Museen.
Cafés: trinkt den Kaffee doch einfach an der Bar im Stehen, das kostet rund die Hälfte.

Reisen: Für den Weg nach Paris, bzw. zurück nach Deutschland gibt es teilweise sehr günstige Flüge von Dortmund nach Paris CDG mit Easyjet (ab 20 EUR inkl. Taxe/ pro Weg). Auch der Thalys von Köln nach Paris bietet Frühbucherrabatte. 
Wohnung: Versucht einen Mietvertrag abzuschließen, um die CAF beantragen zu können! 
Bank: Wenn ihr ein Konto bei der Deutschen Bank habt, könnt ihr damit bei der BNP kostenlos Geld an Automaten abheben (sonst Gebühren i.H.v. 3,50 EURO!). Legt euch auf jeden Fall eine Kreditkarte zu, man kann in Frankreich fast nirgendwo mit der EC-Karte bezahlen. Viele französische Banken bieten kostenlose Girokonten und Kreditkarten für Studenten an. Problem: Für eine Kontoeröffnung braucht ihr in der Regel einen Mietvertrag, für den Mietvertrag ein bestehendes Konto, für den Wohngeldzuschuss beides… :-(    Ich hatte übrigens weder Mietvertrag noch Konto…

Kneipen: Achtet auf Happy-Hours, nur dann sind alkoholische Getränke erschwinglich. 

Einkaufen: Günstige Supermärkte sind Ed, Lidl sowie Price Leader.
Card ImagineR: Seid ihr ein Jahr in Paris, solltet ihr euch die auf jeden Fall zulegen. Dies ist die Metro-Card für Studenten und auf den Monat gerechnet mindestens 20 EURO günstiger, als die Monatskarte. Außerdem habt ihr teilweise Vergünstigungen in Kinos und könnt am Wochenende auch in die umliegenden Gebiete gratis fahren!

Telefonieren: Bei der Post gibt es Telefonkarten (card kertel), von denen man entweder in Telefonzellen oder jedem Festnetzanschluss in Frankreich für 2 cent/min nach Deutschland oder andere europäische Länder telefonieren kann.
Hochschulsport: 
Endlich mal etwas, wofür ihr euch bereits in Deutschland vorbereiten könnt:

Besorgt euch ein ärztliches Attest, auf dem draufsteht, welche Sportart ihr lt. Arzt ausüben dürft. Dies ist für eine Einschreibung zwingend notwendig. Die Suche eines Arztes in Paris kann ggf. Kosten und Zeit in Anspruch nehmen und (so wie es bei mir war), wenn man zu spät kommt, sind alle Kurse schon ausgebucht. Wäre allerdings schade, denn die Universität bietet jede Menge tolle Kurse an.
Erbringung und Anrechnung von Studienleistungen: 

Natürlich wäre es gut, wenn ihr euch vor Auslandsantritt überlegt, welche Leistungen ihr erbringen und anrechnen lassen wollt. Nähere Informationen zu den angebotenen Kursen findet ihr auf der Homepage der Universität www.u-paris2.fr. Über Anrechnungen steht ja auch etwas auf der Homepage von Prof. Mochty. 

Bevor ihr entscheidet, welche Kurse ihr belegen wollt, sei vielleicht folgendes von Interesse: Fast alle Vorlesungen haben eine Dauer von 180 min. Kommen TD`s dazu (Travaux Dirigés= ÜB), werden die Fächer ziemlich umfangreich. Grundsätzlich muss man in den TD`s Hausarbeiten schreiben und Gruppenpräsentationen halten. Teilweise sind auch Seminararbeiten zu schreiben. Wählt ihr also Vorlesungen mit TD´s aus, solltet ihr den Aufwand mit einkalkulieren und nicht zu viele Vorlesungen auswählen. 

Natürlich ist es sinnvoll TD´s zu belegen, denn mit ihnen kann man am meisten für seine Französischkenntnisse profitieren. 

Ich habe meine Klausuren in Marketing und Logistik erbracht, die mir für den ABWL Bereich noch fehlten, und Transformationsökonomie geschrieben. Damit kann ich euch sagen, welche Fächer wie angerechnet wurden
: 
	Fach in Paris
	DozentIn
	Leistungsnachw. in Paris
	Anrechnung als/ bei
	Empfehlenswert

	Marketing
	Monsieur Mallet
	Klausur 180 min., Seminararbeit und Gruppenhausarbeit
	Marketing-Management/ Prof. Schröder
	Ja, aber umfangreich.

Vorteil: Vorlesung mit Power-Point Präsentation, daher leicht zu folgen.

	Management industriel et logistique
	Mme 
Chanut
	mündliche Prüfung
	Logistik/Supply Chain Management/ Prof. Dorloff
	Ja. Fach kann ohne Vorkenntnisse besucht werden.

Relativ schwere Prüfung

	Economie de la transition
	Monsieur 

Lanfranchi
	mündliche Prüfung
	---- (vielleicht ist dieses Fach anrechenbar, ich habe noch keine Anrechnung verlangt)
	Sehr interessante Vorlesung. 
Prüfung: faire Fragen und Benotung


Rückblickend würde ich sagen, dass der beste Zeitpunkt für ein Auslandssemester in Paris das 5. oder 6. Semester ist. Ihr könnt dann sowohl den Veranstaltungen im 3.Studienjahr (Licence) sowie denen im 4. Studienjahr (première année Master) folgen. Gerade im Master gibt es sehr interessante  Fächer. BWL-Veranstaltungen gibt es jedoch nicht so viele, daher erkundigt euch lieber schon früher, was ihr am besten für euer Studium in Deutschland anrechnen lassen könnt. Sofern ihr Masterstudenten in Volkswirtschaftslehre seid, gäbe es für euch verschiedene Ökonometrie-Vorlesungen, die ich allerdings nicht besucht habe und über die ich daher nichts sagen kann. Seid ihr schon weit im Studium fortgeschritten, würde ich euch empfehlen, sich in Paris zu erkundigen, ob ihr auch Fächer im 2.Masterjahr besuchen dürft, da ich persönlich die Fächer im Licence für fortgeschrittene Studenten etwas einfach finde.
Zu guter Letzt möchte ich Frau Twardokus herzlich für ihre Einsatzbereitschaft und -freude danken. Ich denke, dass ich im Namen aller Erasmus-Studenten von Essen sagen darf, dass wir von deutscher Seite sehr nett und gut betreut worden sind. 

In Paris könnt ihr euch an Frau Astrid Herzer vom Bureau d`Echange wenden, sie kann perfekt Deutsch sprechen und ist auch immer sehr sympathisch und hilfsbereit. 

Scheut euch nicht, mich bei Frage zu kontaktieren, ich gebe euch gerne weitere Tipps, sofern ich kann. 

Alors, vas-y à Paris! 
Viele Grüße 

Mario

*****

Mario Morger

Körnerstr.20

45143 Essen

mariomorger@gmx.de

� Den Antrag über Klausurenanrechnung bekommt ihr beim Prüfungsamt. Das Prüfungsamt leitet die Anrechnungsanträge mit den von euch übersetzten Inhaltsangaben und der Leistungsbestätigung dann direkt an die Lehrstühle weiter.





